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Hunger spüren für den guten Zweck 
Gettorfer Förderverein sammelt am Welthungertag Spenden mit Verzicht-Aktion 

VON JAN TORBEN BUDDE 

GETTORF. EinenTag lang ohne 
warme Mahlzeit, Salat, Obst 
und Süßigkeiten auskommen? 
Allein der Gedanke fällt 
schwer, 24 Stunden komplett 
aufs Essen zu verzichten. An­
lässlich des Welthungertages 
am Freitag, 16. Oktober, rufen 
Andreas Kobzik aus Gettorf 
und sein Sohn León dazu auf, 
einen Tag lang dieses Experi­
ment zu wagen. Warum? Keine 
Diät, kein Fasten. ,,Es geht da­
rum, auf Nahrung zu verzich­
ten und den Gegenwert für 
den guten Zweck zu spen­
den", erklärt der 52-jährige 
Betriebswirt. Denn weltweit 
hungern knapp 800 Millionen 
Menschen. Einer Illusion ge­
ben sich Vater und Sohn nicht 
hin: Dass sich nach einem Tag 
ohne Essen noch niemand in 
deren Leid hineinversetzen 
kann, ist ihnen schon klar. 
Doch ein freiwilliger Selbst­
versuch schadet nach ihrer 

" Es geht darum, auf 
Nahrung zu verzichten und 
den Gegenwert für den 
guten Zweck zu spenden. 
Andreas Kobzlk, 
Förderverein Welthungerhilfe 

Einschätzung keinesfalls. Zur 
Verdeutlichung zitieren sie 
gern den chinesischen Philo­
sophen Konfuzius: ,,Erzähle 
mir und ich vergesse. Zeige 
mir und ich erinnere. Lass mich 
tun und ich verstehe." Ihre 
Idee: Durch eigene Erfahrung 
wächst das Mitgefühl. 

In den Supermärkten gibt.es eine riesige Auswahl an Lebensmitteln. Da fällt der Verzicht aufs Essen schwer. FOTOS: JAN TORBEN BUDDE 

Um hungernden Menschen 
in armen Ländern sowie Kri­
sen- und Katastrophengebie­
ten zu helfen und das Thema in 
die Öffentlichkeit zu bringen, 
haben Andreas und León Kob­
zik im vergangenen Jahr den 
Förderverein Welthungertag 
gegründet und beim Kieler 
Amtsgericht eintragen lassen. 
Die Mitglieder stammen aus 

dem Bundesgebiet und sogar 
aus England . " Die Spenden 
kommen zu hundert Prozent 
an", versichert der Gettorfer, 
der gemeinsam mit seinem 
Sohn den Vorstand bildet. In 
diesem Jahr sind zu gleichen 
Teilen die Johanniter, die im 
Südsudanhelfen, und das Tari-
ro-Projekt in Simbabwe die 
Begünstigten. 

Für Spendenprojekt und 
Verein hat León Kobzik, der in 

Mochten am Welthungertag mit ihrem FOrderverein das Bewusst­
sein für die Not schärfen: Andreas Kobzik (links) und Sohn León 
setzen auf Selbsterfahrung. FOTO: 

Kiel Multimedia Production 
studiert, eine Internetplatt­
form (www.welthunger­
tag.de) entwickelt. Unter dem 
Stichwort "Hunger gegen 
Hunger" gibt es eine virtuelle 
Speisekarte. Dort sind in ver­
schiedenen Rubriken Lebens­
mittel aufgelistet, die der Be­
sucher der Seite in einen Wa­
renkorb legen kann. Fisch kos­
tet drei Euro, Pizza 2,50 Euro 
und Schokolade 1,10 Euro. Wer 
seinen Tagesbedarf zusam­
mengestellt hat, kann die 
Summe am Ende mit einem 
Mausklick. spenden - per 
Rechnung, Überweisung oder 
über das Online-Bezahlsystem 
Paypal. Die Spende erhält der 
Verein, der das Geld dann an 
besagte Hilfsorganisationen 
weiterleitet. Andreas Kobzik: 
"Das funktioniert natürlich 
nicht nur am Welthungertag, 
sondern auch sonst." Zudem 
dürfe jeder Unterstützer selbst 
entscheiden, ob er einen kom­
pletten Tag aufs Essen verzich­
tet oder nur auf gewisse Mahl­
zeiten oder Snacks. 

Vater und Sohn haben im 
vergangenen Jahr am 16. Ok­
tober den ganzen Tag nichts 

gegessen, nur Wasser und Tee 
getrunken; "Man sollte das 
aber nur tun, wenn es die Ge­
sundheit zulässt ", warnt An­
dreas Kobzik. Bei ihm meldete 
sich der Hunger vor dem Ein­
schlafen . "Tee trinken hilft", so 
der Gettorfer, .,gerade in die­
ser Jahreszeit empfiehlt sich 
etwas Warmes." Sohn León 
überfiel mittags ein Hunger-

Der Welternährungstag oder 
auch Welthungertag wurde 
1979 eingeführt. Er findet 
seither jedes Jahr am 16. 
Oktober in verschiedenen 
Ländern statt. Der Welt­
ernährungstag erinnert an 
den Gründungstag der Er­
nährungs- und Landwirt­
schaftsorganisation der Ver­
einten Nationen (Food and 
Agriculture Organi.zation of 
the United Nations), die 1945 
mit der Aufgabe gegründet 
wurde, die weltweite Er­
nährung sicherzustellen, so 
das Umweltbundesamt. Es 
soll darauf aufmerksam ge­
macht werden, dass weltweit 

gefühl - da saß der 24-Jährige 
mit Studienkollegen in der 
Mensa . "Für einen Tag ist das 
machbar, man kippt nicht 
gleich um", sagt der Kieler 
schmunzelnd. Einige seiner 
Bekannten fanden die Idee so 
gut, dass sie mitmachten. ,, So 
wird einem bewusst, was man 
an Lebensmitteln verbraucht", 
sagt Andreas Kobzik. 

viele Millionen Menschen an 
Hunger leiden. Nach einem 
UN-Bericht ist deren Zahl 
zwar weiter gesunken. Den­
noch haben immer noch etwa 
795 Millionen Menschen -
also etwa jeder Neunte auf 
der Welt - nicht genug zu 
essen. Außer offiziellen Kon­
gressen an diesem Tag, wo es 
um Themen wie Hunger auf 
der Welt und Ernährungs-
sicherung geht, nutzen häufig 
auch Nichtregierungsorgani­
sationen (Non Gouvernement 
Organizations, NGOs) den 
Tag, um auf das weltweite 
Hungerproblem aufmerksam 
zu machen. bud 




